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Steinboden ein Paar Balfen W in der Gegend veffelben ein-
gelegt werden, die ftärfer als ber Steinbovenbefag find. Dabei
ift zu bemerken, daß diefe Balfen nicht yervorragen dürfen, fon-
dern mit dem Steinboden bündig gelegt werden müffen. Mas
das Steingefehlinge p betrifft, fo muß dies fo gelegt werden,
daß e8 ganz dicht auf dem, auf dem Meplbalfen hbefindfichen
Gefimfe ruhe, wodurd mithin Die Lage der Steine, des Müpl-
eifeng, ded Steges, fonie überhaupt die Lage des ganzen Stein-
geitelles beftimmt- ift.

Die dritte Etage (Fig. 1... 3.)

$. 5. Die dritte Etage enthält vorn den großen Well:
balfen o (Fig. 1.) und unter diefem die Rahmen m ‚auf wel-
den bie Sparren nm ftehen. Das Dad) felbft darfnur Yeicht
fein, weshalb es auch mır aus einem Bohlendadhe befteht, und
zwar deshalb, damit Fein großer Hinterfchub flattfindet: Hinten
treten Die Rahmen m etwas hervor, damit nöthigenfalls eine
Winde angebracht werden Fünne, fo wie Diefe auch noch unter
dem Dacde zu Tiegen Fommt. Sn dem’ Rahmen m wird ber
Heine Eifenbalfen p mittelft Reifen L befeftigt, damit. derfelbe
nad) Belieben verfchoben werden fünne; aud fommen in der
Regel nocd) ein oder zwei Spannbalfen F hinten’ und in der
Mitte zu Tiegen.

Der Eifenbalfen

$. 6. Der Eifenbalfen H (Fig. 1.1. 3.), der über dem
Mühfeifen s Yiegt, befindet fich Dicht vor dem Rammrade qund
gleicht wie bei den Waffermühlen dem Stege. Da, wo das
Miüpfeifen zu fteden Fomimt, erhäft er einen Schlig a (Fig. 10.),
in welchen zum Feftftellen des Eifens ein Spund eingefeit wird.
Diefer Eifenbalfen Tiegt mit feinen Enden auf Duerriegeln e
und ift in Diefe fo befeftigt, daß er nad) Erfordern miitterft Kei-
fen bb hin und her gefchoben werden fann, um daB! Getriebe
mehr oder weniger in das Kammrad greifen zu Yaffen, fowie es
auch immer in’s Loth geftellt werden muß.

Der Ständer und bie Kreuzfchwellen.

$.7. Der Ständer A (Fig. 11) wird mit einem


